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PRÜFUNG  

Prüfung der Integration des Koordinierten Sanitätsdienstes 

Bundesamt für Bevölkerungsschutz 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE  

Der Koordinierte Sanitätsdienst (KSD), der in den Sechzigerjahren gegründet wurde, spielt eine zentrale Rolle 
bei der Zusammenarbeit bei und der Koordination von landesweiten Sanitätseinsätzen in Krisensituationen. 
Ursprünglich der Gruppe Verteidigung angegliedert, wurde der KSD 2023 einer umfassenden Reform unterzo-
gen und in das Bundesamt für Bevölkerungsschutz (BABS) integriert. Damit der KSD seine Aufgaben vollum-
fänglich wahrnehmen konnte, wurde er im Zuge dieser Reorganisation mit sechs Vollzeitäquivalenten (VZÄ) – 
darunter einem für die Beauftragte oder den Beauftragten – sowie mit einem Jahresbudget von 1,7 Millionen 
Franken ausgestattet. 

Der neue Beauftragte für den KSD ist seit 2023 im Einsatz und hatte zur Hauptaufgabe, dem Bereich durch die 
Anpassung von dessen Rolle an die aktuellen Bedürfnisse der Bevölkerung und des zivilen Gesundheitswesens 
eine neue Dynamik zu verleihen. Diese strategische Weiterentwicklung führte zu einer Neuausrichtung, die 
vom Bundesrat im August 2025 genehmigt wurde und mit einer Umbenennung einherging: Der KSD wird offi-
ziell zum Nationalen Verbund Katastrophenmedizin (KATAMED).  

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) hat daher geprüft, ob die Strukturen des BABS eine zielgerichtete 
Umsetzung der Aufgaben des KSD-KATAMED erlauben. Des Weiteren hat sich die EFK damit befasst, wie die 
Partner den KSD-KATAMED wahrnehmen. Die EFK ist der Ansicht, dass die Integration auf einem guten Weg 
und im Gange ist. Nach wie vor muss jedoch die interne Governance gestärkt und die Zusammenarbeit mit der 
Sanität der Logistikbasis der Armee (LBA-San) sichergestellt werden.  

Eine begonnene, aber noch nicht vollständig abgeschlossene Integration 

Der KSD-KATAMED ist in den Fachbereich «Katastrophenmedizin KATAMED» des Geschäftsbereichs Nationale 
Alarmzentrale und Ereignisbewältigung (NEOC) integriert. Obwohl die Integration mit einigen Herausforderun-
gen verbunden war, konnte der neue Beauftragte eine konstruktive Dynamik in Gang setzen, indem er die Neu-
ausrichtung vorgestellt und einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung des KSD-KATAMED geleistet hat. Allerdings 
ist erkennbar, dass der GB NEOC in erheblichem Masse abhängig vom Fachwissen des Beauftragten ist. Um die 
Nachhaltigkeit des KSD-KATAMED sicherzustellen, muss diese Abhängigkeit auf das BABS umgelenkt werden, 
das als offizielle Repräsentationsstelle fungieren soll. Die Sonderstellung des Beauftragten verschafft ihm eine 
direkte Verbindung zur Direktorin des BABS und kann für die Entwicklung des KSD-KATAMED ein Vorteil sein. 
Sie wirft jedoch möglicherweise auch Fragen zur Zuständigkeitsverteilung zwischen den verschiedenen Hierar-
chiestufen auf und kann die Arbeit des GB NEOC beeinträchtigen. Deshalb ist es unerlässlich, die jeweiligen 
Rollen und Verantwortlichkeiten des Chefs des GB NEOC und der Direktorin hinsichtlich der Governance des 
KSD-KATAMED zu klären. 

Stärkung der Zusammenarbeit mit der Gruppe Verteidigung ist notwendig  

Obwohl die konsultierten Partner die kürzlich erfolgte Umstrukturierung des KSD-KATAMED und dessen Neu-
ausrichtung begrüssen, sind sie der Ansicht, dass die derzeit für seine Aufgaben bereitgestellten Ressourcen 
angesichts der wachsenden Anforderungen zu gering sind. Zwischen der LBA-San, der früheren Anbindungs-
einheit des KSD-KATAMED und wichtigen Partnerin, und dem BABS herrschen weiterhin Spannungen. Die man-
gelnde Zusammenarbeit hatte in mehreren Situationen nachteilige Auswirkungen. Die EFK erwartet vom Ge-
neralsekretariat des Eidgenössischen Departements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport, dass es 
eine effiziente Zusammenarbeit zwischen den beiden Verwaltungseinheiten gewährleistet, damit man besser 
auf Grossereignisse vorbereitet ist und diese besser bewältigen kann. 
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